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Z E I T M E S S K U N D E :
OHNE DEN MENSCHEN
GEHT NICHTS Auch die gute
Küche ist ein Geheimnis. Erstklassige
Zutaten genügen selbst in einer modernen
Hightech-Küche nicht. Unentbehrlich
bleibt das Feingefühl, kurz, die Persönlichkeit
des Küchenchefs. Das gilt auch für die
Präzisionszeitmessung, die vornehmste
Disziplin der Uhrmacherei. Entscheidend
ist immer die Regulierung, die höchste
Weihe des Uhrmachermeisters. Wie in der
Formel 1 genügt es nicht, den besten
Motor, den besten Fahrer und ideale
Wetterbedingungen zu haben – entschei-
dend bleibt immer die Vorbereitung. Die,
gemessen am Marketinggetöse der grossen Marken, eher wenig gewürdigten Berufe ver-
lassen sich auf die menschliche Fingerfertigkeit, die sich einfach nie maschinell ersetzen
lässt. Und das wird sich wahrscheinlich auch nie ändern. Das Genfer Institut für
Erwachsenenbildung IFAGE nennt sie «immerwährende Berufe» und zählt auch die
Polierkunst dazu. Sie sind ein Konzentrat überkommener Fertigkeiten und gefühlvoller
Wahrnehmungen. Selbst das Gehör wird bemüht… Was soll also, im 21. Jahrhundert, ein
Chronometriewettbewerb wie in alten Zeiten, wo doch Atomuhren heute die genaue Zeit
auf eine Milliardstel Sekunde genau angeben? Unsere Uhren bekennen sich eben zur
Mechanik, auch wenn sie auf modernsten Maschinen fabriziert werden. «Der Wettbewerb
will der Präzision den Platz zurückgeben, den sie neben anderen Kaufkriterien für eine
Uhr wie Design oder Komplikationen verdient. Für die Wertung zählen nur objektive,
keine subjektiven Kriterien», versichert Claude-Henri Chabloz, Präsident des im
Zweijahresrhythmus vom Uhrmachereimuseum Le Locle – Château des Monts durchge-
führten Wettbewerbs. Damit ist auch schon alles gesagt. Gewürdigt wird der Regleur, der
in den letzten dreissig Jahren viel für die Wertschätzung der Uhrmacherberufe geleistet
hat. Ein Alchimist, der Träume nährt, mit dem Erfolg, dass zehn Firmen – darunter F.P.
Journe, Kari Voutilainen, Greubel Forsey, Chopard, MHVJ – Manufacture horlogère de la
Vallée de Joux –, Frédérique Constant, Technotime, Mido und Tissot – und vier
Uhrmacherschulen ihre komplexen Leistungsproben, die am 20. Mai der Öffentlichkeit
vorgestellt wurden, zum Schutz eintragen liessen. Der Wettbewerb richtet sich auch an
weniger bekannte Marken. Ein Beweis dafür, dass die Preise gerecht vergeben werden. Der
Herbst 2011 wird also ganz im Zeichen der Chronometrie stehen: am 20. Oktober 2011
werden die Ergebnisse verkündet, zuvor findet Ende September die wissenschaftliche
Studientagung des Schweizer Vereins für Zeitmesskunde statt, Thema «Von der
Energiequelle zum Regulator – Technische und industrielle Herausforderungen» – auch
dies ein Grundanliegen der modernen Zeitmesskunde. 

Joël A. Grandjean, Chefredaktor 
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